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Die „Danziger Zeitung‘ erſcheint tägli 

Morgen ae Montage Abends. — Beſte 

Spedition (Reiterhagergn e No. A) und ausw 
Poſt⸗Anftalten angenommen. 


— — 


++ Berlin, 28 5 
berg zerfällt in drei Artikel: Im Artikel! erklärt es ſeinen 
Beitritt zum deutſchen Bunde. Artikel 2 enthält die Modi⸗ 
filationen, unter denen die Verfaſſung auf Württemberg An- 
wendung findet. Danach führt Württemberg im Bundes rath 
4 Stimmen, der ſomit 52 Stimmen umfaßt. Es entſendet 
17 Abgeordnete zum Reichstage, der darnach 334 Abgeordnete 
zählt. Bezüglich der Steuer auf Salz, Tabak, Branntwein, 
Bier, Rüben, Zucker ıc., fo wie der Einnahmen aus dieſen 
Steuern iſt Württemberg Baden gleichgeſtellt. Hjyſich lich 
des Poſt- und Telegraphenweſens verbleibt Württemberg die 
eigene Verwaltung für den internen Verkehr. Bei dem Ver⸗ 
kehr Württembergs mit ſeinen dem Bunde nicht angehörigen 
Nachbarſtaaten behält der Voſtvertrag von 1867 Giltigkeit. 
An den Bundes⸗Einnahmen des Poſt⸗ und Telegraphenweſens 
participirt Württemberg nicht. Für Wücttemderg erfolgt vom 
1. Juli 1871 an die Einführung des Geſetzes wegen der ver⸗ 
tragsmäßigen Zinſen, ſowie über Errichtung eines obern 
Handels gerichtes; vom 1. Januar 1872 an da Geſetz über 
Beſchlagnahme des Arbeitslohnes und über Ausgabe von 
Papiergeld. In einem Protokoll erklärt Württemberg ſeinen 
Beitritt zu den Vereinbarungen über Beginn und Wirkſam⸗ 
keit der Verfaſſung, Beginn der gemeinſchaftlichen Ausgaben 
für das Landheer, Ernennung der Bundesbeamten, Steuer⸗ 
weſen, Conſulatweſen, Kriegs budget, Verfaſſungs veränderungen 
und zu den Uebergangsbeſtimmungen. Die Militär Con- 
vention umfaßt folgende Hauptbeſtimmungen: Die württem⸗ 
bergiſchen 
Bundesheeres nach preußiſchen 
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vertreten fein. Württemberg iſt jederzeit im Bundesausſchuß 
für Landheer und Ffeſtungen vertreten. 

* Berlin, 28. Nov. Die Thronrede, mit welcher 
der Reichstag eröffnet wurde, findet in den auswärtigen Zei⸗ 
tungen nicht die gleich günſtige Aufnahme wie ihre Vor⸗ 
gängerin, „das Kind großer und bewegter Zeit“. Defer- 
reichiſche Journale nennen fie ein nüchternes Facit aus den 
Vorgängen der Zeit. Mit wahrer Wuth aber fallen die 
„Daily News“ Über dieſelbe her, das engliſche Blatt, welches 
in dem Verdacht beſonderer und abſichtlicher Freundlichkeit 
gegen Preußen ſtand, reinigt ſich von demſelben gründlich, 
indem es offen die republikaniſche Flagge aufzieht. Wie weit 
ohnmächtige Wuth die Engländer gegen vas ſich zur poli⸗ 
tiſchen Selbſtſtändigkeit aufringende Preußen fortreißt, mögen 
folgende Stellen beweiſen: Wenn König Wilhelm hätte zeigen 
wollen, daß Kriegsruhm zu aufreizend für einen Reichstag 
ſelbſt bei den friedenliebenden und phlegmatiſchen Deutſchen 
iſt, fo hätte die Eröffnungsrede des Reichstages nicht ger 
ſchickter zu dieſem Zwecke eingerichtet werden können. Dieſelbe 
fol „die Zurückhaltung“ vermiſſen laſſen, „welche dem Throne 


geziemt“, iſt mehr eine Anrede als ein Staatsactenſtück, eher 


das Manifeſt eines Miniſters als der Bericht eines Staats ⸗ 
oberhauptes. Sie iſt eine Appellation ad populum, wir 
möchten fie faſt bezeichnen als ein ad captandum populum. 
Der Angriff auf die perſönliche Stellung der Leiter Frank ⸗ 


reichs verdrüßt die „Daily News“ beſonders, ſie ſehen darin 


Truppen bilden ein Armeecorps des deutſchen 


oder Kriegsbereitſchaft. Dieſe Organiſation ſoll in 3 Jahren 


nach der Rückkehr auf den Friedenfuß vollendet fein. Die 
Württemberger bilden das 14. deutſche Armeecorps und find 


unter den Oberbefehl des Königs von Preußen, welchem wie 


den Kriegsgeſetzen in dem Fahneneide Gehorſam gelobt wird, 
geſtellt. Der Bundes feldherr giebt nur feine Zuſtimmung 
zur Ernennung des Höchſtcommandirenden, im Uebrigen bleibt 
das Ernennungsreht dem Könige von Württemberg. Im 
Frieden bleiben die Truppen in Württemberg dislecirt, die 


Biel cirung anderer deutſchen Truppen in Württemberg iſt 
der Zuſtimmung des Königs von Württemberg vorbehalten, ſo⸗ 
ern es ſich nicht um Beſetzung ſüddeutſcher oder weſtdeutſcher 


tungen handelt. Die Ernennung von Feſtungscomman⸗ 
uten ſowie die Anlage neuer Befeſtigungen bleibt gegen⸗ 
er Verabredung vorbehalten. Die Organiſation des 
ecorps iſt nach pr en Normen eingerichtet. Ueber 
e Uniformirung beſtimmt der König von Württemberg und 


es ſoll dabei den Berhältnifien der Bundesarmee Rechnung 


etragen werden. Central ⸗Adminiſtrationen, Feſtungen, 

ilitär⸗Bildungsanſtalten, Kriegsſchulen, militärärztliche 
Bildungsanftalten ꝛc., Erſparniſſe, die unter voller Erfüllung 
der Bundespflichten möglich werden, verbleiben zur Ver⸗ 
fügung Württembergs. Das Armeecorps participirt an den 
gemeinſamen Einrichtungen und wird im großen Generalſtab 
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lediglich den Ausdruck der Empfindung, mit der ein Regent 
von Gottes Gnaden auf eine ſelbſt conſtituirte Regierung 
blickt, die nur durch den Willen des Volkes regiert. König 


Wilhelm fagt, fährt das Blatt fort, daß der Frieden ſicher 


geweſen wäre, wenn Frankreich eine Regierung beſeſſen hätte, 
„deren Träger ihre eigene Zukunft von der ihres Landes als 


untrennbar betrachteten.“ Wir hätten gedacht, daß gerade 


dieſe Art von Regierung Frankreich jetzt befigt und daß die 
gegenwärtige Regierung, um welche ſich die Bevölkerung in 
fo wunderbarer Weiſe geſammelt hat, aus Männern zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt, deren Zukunft unendlich mehr untrennbar von 
ihrem Lande iſt, als die der Bourbonen, die im Exil ſterben, 
oder die der Orleans, die in Verkleidung weglaufen, oder bie 
des Kaiſers, welche an der Spitze der Armeen ausmarſchirte 


hin 
Wilhelm, 5 nötht 
einem willigen Parlament die Mitte 
bis dieſe neue Grenze erlangt iſt. 1 
Kritiker der norddeutſchen Tas: erſcheint deren Inhalt 
als ein Uebergang von der Vertheidigung zum Angriff, von 
einem Kriege zur Vertheidigung von Heimath, Herd und 
Altar zu einem Kriege der Annexion und Eroberung. König 
Wilhelm hat eine glänzende Gelegenheit verſäumt. Wenige 
Worte der Anerkennung für einen ritterlichen, wenn auch ge⸗ 
EE ³·—mA⁊ð «? n K 


ſchlagenen Feind, einige Rathſchläge der Großmuth und 
Mäßigung an fein eigenes Volk würden „die fehlende Sym⸗ 
pathie Europas“ wieder einmal für die deutſche Seite ge⸗ 
wonnen haben. Man würde den Edelmuth anerkannt haben, 
der ſo wohl zu den fiegreihen Waffen paßt und die Milde, 
welche einen Monarchen auf dem Throne mehr ziert als die 
Krone“. — Und dieſem engliſchen Blatte wirft man vor, daß 
es, durch Bismarcks Geld beſtochen, für die deutſchen In⸗ 
tereſſen arbeite. Wahrlich, es bedarf nur der Anführung der 
ſchwächeren Partien dieſes Artikels, die ſtärkeren wiederzu⸗ 
geben verbietet uns die Schicklichkeit und das Preßgeſetz, um 
die Grundloſigkeit ſolchen Verdachtes zu beweiſen, um klar 
zu ſtellen, daß, wenn die engliſche Preſſe ſemals güaſtig über 
Deutſchland ſpricht, ihr ſolch ein Urtheil durch die Gewalt 
der Thatſachen, durch unſere Arbeit und Tüchtigkeit abge⸗ 
rungen iſt, daß wir durchaus nichts ihrer Freundlichkeit zu 
danken haben. a 

— Der Vertrag mit Bayern iſt hier ſo eben erſt 
bekannt geworden. Kein Mitglied des Reichstags iſt daher 
bis jetzt in der Lage geweſen, zu den Verabredungen mit 
Bayern Stellung zu nehmen; nach der „BAC.“ ift alſo auch 
völlig unbegründet, was über angebliche Abſichten der na⸗ 
tional-liberalen Partei berichtet wird. Die hohe Bedeutung 
ves Gegenſtandes verbietet, ohne Kenntniß des genauen In⸗ 
halts auf allgemeine Gerüchte bin Entſchließungen zu faſſen 
und ſich der Gefahr einer vorgefaßten Meinung aus zuſetzen. 
Die erſte Berathung fol über alle Verträge gemeinſchaftlich 
geführt werden und wird gewiß nicht vor Freitag, vielleicht 
erſt am Sonnabend beginnen. 

— Die „Deutſche Zeitung“ (Fortſetzung der Krieger 
zeitung) iſt Sonnabend mit Beſchlag belegt worden. 

— Einem Bericht der „Weſtf. Ztg.“ über den Ueber⸗ 
fall bei Chatillon entnehmen wir das Nachſtehende: Am 
19. (Sonnabend) früh 6 Uhr, nachdem die Feldwachen ein ⸗ 
gezogen, ſcheinen die Garibaldianer und Franes⸗tireurs in 
die Stadt eingerückt zu fein. Gegen 6% Uhr fielen die erſten 
Schüſſe und unmittelbar darauf hörte man in der ganzen 
Stadt lebhaftes Gewehrfeuer. Es wird Generalmarſch ge⸗ 
ſchlagen, aber nach kurzem Ruf verſtummt Trommel und 
Horn, die Spielleute find erſchoſſen. Der Lärm weckt die 
Mannſchaften. Man ſammelt ſich, es findet ein Straßenkampf 
ftatt, und gegen 9 Uhr zieht man ſich, der Uebermacht wei⸗ 
chend, aus der Stadt zurück. Auf der nächſten Höhe wird 
Halt gemacht; Huſaren (es waren urſprünglich etwa 80 
N r 3. Compagnie geben) waren in der Richtung 


U ie treffen unt upp Erſatzmanuſcha ER 
des 10. Armeecorps, circa 500 Mann aller Truppengattun 
gen, welche dem Corps nachrückten, mit Hurray werden fie 
begrüßt, eilen im Laufſchritt vor, und nachdem die Stadt 
recognoscirt, rückt das Bataillon mit klingendem Spiel und 
wehender Fahne wieder in Chatillon ein. Vor dem Hotel 
de Bille wird Halt gemacht und die Stadt abgeſucht. Die 
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a Aus Dijon. 

Bis zum 11. d. M. wartete das 14. Corps vergeblich 
auf Verſtärkungen, ferner auf die Munitions- und Proviant ⸗Co⸗ 
lonnen in dem ſchon reichlich ausgefreſſenen, ſonſt aber freund» 
lichen Städichen Veſoul. Die „Zigeunerin“, welchen Namen 
unſer Hotel romantiſcher Weiſe führte, hatte in ihren Höhlen 
offenbar noch genügende Vorräthe, ſie wußte den Herren des 
Stabs immer noch ein leidliches Diner zu bereiten. Hier und 
da erſchienen ſogar wieder Butter und Milch auf dem Früh⸗ 
ſtücks⸗ und Mittaget ſch, indem der Commandant von Veſoul 
an alle Land bewohner, welche uns verforgen wollten, freigebig 
Passe-Portes behufs des ſonſt verbotenen freien Paſſirens 
in die Stadt vertheilte. Ein bischen Spioniren nehmen wir 
gern mit in den Kauf, wenn wir nur Milch und Butter zu 
unferem Morgen-Kaffee bekommen, welchen die Franzoſen 
nicht aus einer civilifteten Taſſe, ſondern aus einem Katzen⸗ 
nanf mit Eßlöffeln zu löffeln pflegen. Unfere Intendantur 
nutte die Nuhe in Veſoul, indem fie Borräthe in langen 
Wagenzügen auf Veſoul dirigirte und den Ontſchaften der 
* Haut. Same ihren Ernkeüberfluß durch Requiſitionen 
abnahm. Täglich ſtanden unabſehbare Wagen-Colonnen mit 
den prächtigen gelben Ochſen dieſer Gegend beſpannt in den 
Straßen der Stadt und luden Vorräthe aller Art ad. 

Am 10. d. M. ſollte das 14. Corps die Verbindung mit 
der Armee des Prinzen Friedrich Carl in Chatillon aufneh⸗ 
men. Es waren dort aber keine Truppen dieſer Armee zu 
finden, eben fo wenig eine Meldung über die Gründe ihres 
Ausbleibens. Dieſer Umſtand erſchien uns damals räthſel⸗ 
haft. Jetzt iſt das Näthſel gelöſt. Der Prinz iſt in Folge 
des Vorrückens der Loire Armee zunächft weſtwärts marſchirt, 
um die Bayern herauszuhauen. Da damals auch die 1. und 
4. Refervediviſion vor Belfort und Briſſack noch Beſchäfti⸗ 
sung hatten, fo blieben wir vorläufig wieder auf die eigenen, 
nicht bedeutenden Kräfte angewieſen. Die Beſatzung von 

konne, die zahlreichen Banden von Francs⸗tireurs hatten 
ſogar die Kühnheit, eine Feldwache der Badenſer vor Dijon 
zu Überfallen und bis auf den letzten Mann niederzumetzeln. 
Deswegen wurde beſchloſſen, das Corps enger zu concentri⸗ 
ren und damit einen Vorſtoß gegen Auxonne zu verbinden. 
Zu dieſem Zwecke marſchirten wir am 11. von Veſoul ab, 
während die noch in Dijon liegende badiſche Diviſton Ordre 
erhielt, von dort aus auf Auxonne vorzugehen. Wir zogen 
nach Süden und nächtigten in Frasnes le Chateau, einem 
prächtig eingerichteten Schloß, welches dem Redacteur der 

Patrie“, Ms. Lebet, gehört. Der Schloßherr, einer der 

aupt⸗Kriegshetzer hatte zur Bewachung nur zwei weibliche 
ienfiboten zurückgelaſſen. Letztere hätten ſich wohl auch am 
liebſten aus dem Staube gemacht, als die Völkerwanderung 
von etwa 25 Offizieren, 60 Dienern und einigen hundert 


Pferden durch das ſchöne gotbiſche Thor in den ſtillen Schloß⸗ 
hof einbrach. Der Koch unſeres Generals ftellte aus den 
gelieferten Proviſtonen und einigen mitgeführten Vorräthen 
ein den Auſprüchen im Felde völlig genügendes Diner her. 
Der Weinkeller unſeres Freundes Ledet war beſſer für ſeine 
unfreiwillige Gaſtfreundſchaft eingerichtet, als die Küche. 
Wir nahmen natürlich auch keinen Anſtand, die Geſundheit 
ba gütigen Gebers in feinem trefflichen Burgunder zu 
trinken. 

Am 13. ging Alles gegen Auxonne vor. Die ſchwachen 
feindlichen Kräfte zogen ſich zurück. Nachdem eine größere 
Patrouille, welche allzu waghalſig gegen die Veſte vorgegan⸗ 
gen war, durch einen Granatſchuß einen Todten und mehrere 
Verwundete gehabt hatte, wurde zum Abzuge auf Diion ger 
blaſen, welches ſeit dem 12. von deutſchen Truppen verlaſſen 
und ſofort wieder von 400 Freiſchärlern beſetzt worden war. 
In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. kamen unſere Trup⸗ 
pen in ihre Cantonnements und machten am nächſten Tage 
den etwa 5 Meilen betragenden Marſch nach Dijon. Zu 
Pontaller, wo Oignon und Saöne fid vereinigen, hatten 
Francs-tireurs eine alte ſchöne Brücke über die Saöne gründ⸗ 
lich geſprengt. Schöne Schanz⸗Anlagen mit friſch geſpitzten 
Palliſaden ſah man am Kopf der geſprengten Brücke. Wie 
gewöhnlich, hatten die Helden den Brücken⸗Uebergans trotz 
der ſtattlichen Vorbereitungen nicht zu vertheidigen gewagt, 
ihr Pulver vielmehr gezen die arme wehrloſe Brücke ver⸗ 
wandt. Die Sprengung derſelben war ganz ebenſo nutzlos, 
wie das kindiſche Fällen der Chauſſeebäume. Die badiſchen 
Pioniere ſtellten in einer kleinen Stunde eine elegante Pon⸗ 
tonbrücke her, die wir mit unſerem ganzen Corps paſſirten. 
Die guten Bürger von Pontaller ſchimpften deshalb ganz 
furchtbar auf ihre Landsleute und deren eigenthümliche Art 
das Vaterland zu vertheidigen. In Dijon, der alten üppigen 
8 Burgunds, rückten wir am Abend des 14. ohne 

iderſtand ein, nachdem die Prancs-tireurs die Stadt am 
Morgen eiligſt geräumt hatten. Seitdem cantonnirt das 
Corps in und um Dijon. Wir ſollen vorläufig wohl feſt⸗ 
halten, was wir uns im Süden Frankreichs erobert haben, 
zumal wir hier nicht die ſchlechteſten Departements des 
ſchönen Frankreichs inne haben. Die Cote d'Or zählt bes 
kanntlich zu den fruchtbarſten Provinzen Frankreichs, alle die 
8 feurigen Burgunder ⸗Weine: „Chably, Chambertin, 

ommarin ꝛc.“ wachſen faſt vor den Thor en unſeres jegigen 
Hauptquartiers. Leider darf man ſich nur nicht weit über 
unſere Vorpoſtenlinien hinguswagen, um jene Orte aufzu⸗ 
ſuchen und das edle Rebenblut an Ort und Stelle zu trinken. 
Die Umgegend iſt ſehr unſicher, die Fraucg⸗tireurs ſchwär⸗ 
men bei Tag und Nacht bis an unſere Vorpoſten heran, 
täglich finden kleinere Scharmiitzel ſtatt. Glaubhaften An⸗ 
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gaben zufolge ſollen nicht wenige von dem Geſindel als 
harmloſe Landleute in den blauen Blouſen in der Stadt ein. 
und ausgehen, nachdem fie ihre Waffen draußen in den Ber⸗ 
gen verborgen haben. e \ 
Von hier aus werden wir uns jedenfalls Auxonne näher 
anfehen, vielleicht auch mit Garibaldi abrechnen, wenn es uns 
wider Erwarten noch gelingt, ihn und ſeine Rothhemden in 
unſerer Nähe zu entdecken. Zu größeren Unternehmungen, 
insbeſondere zu einem Vormarſche auf das ſtark befeſtigte 
Lyon iſt das 14. Corps zu ſchwach, ſelbſt wenn die 4. Reſerve⸗ 
Diviſion, unter General v. Schmeling, welche nach dem 
Falle von Breiſach aurückt und bereits in Veſoul angekommen 
fein wird, zu uns ſtößt. Nun, wir halten es hier in Dijon 
gern noch einige Zeit aus. Die Stadt muß im Sommer ganz 
reizend ſein. Die Luft iſt jetzt noch meiſt ſo warm, wie bei 
uns im Frühling. Die Alpen, ſowie die Berge der Cöte 
d'Or ſchützen die Stadt gegen den Zugang kalter Winde. 
Dijon iſt reich an prächtigen alten Kirchen und an biſtoriſch 
merkwürdigen Gebäuden. Hiſtoriſch und intereſſant ſind die 
Reſte des alten, jetzt zur Gendarmerie ⸗Kaſerne benutzten 
Schloſſes welches Louis XI. erbaut hat, um die rebelliſchen 
Bewohner von Dijon im Zaume zu halten. Dieje gewaltigen 
Thürme und Mauern würden noch unſern modernen Zenſtö⸗ 
rungs⸗Maſchinen Widerſtand leiſten können, fie athmen den 
mißtrauiſchen Geiſt dieſes klugen, argliſtigen Herrſchers. Spä⸗ 
ter diente bas Schloß als Staats⸗Gefängniß: Chevalier d' Eon, 
Mirabeau, Touiſſant⸗Louverture ſoßen darin als Gefangene. 
Nicht minder merkwürdig iſt das bereits im 10. Jahrhundert 
auf römiſchen Mauerreſten errichtete Schloß der Burgunder⸗ 
Kant dez in welchem Jean ſans peur, Philipp der. Gute und 
arl der Kühne geboren find. Dijon ik felbft icgt in Kriegs⸗ 
zeiten ſehr belebt und macht auch durch feine elegant ausge⸗ 
ſtatteten Läden den Eindruck einer größern Stadt, obwohl es 
nur 40,000 Einwohner hat. Die Bevölkerung, welche viele 
unruhige und zur Zeit feiernde Arbeiter zählt, ifi ſtork eins 
teſchüchtert durch die Contributionen und das Bo nbarbement 
vom 31. v. M. Neibungen zwiſchen den Einwohnern und 
unſern Soldaten gehören zu den Seltenheiten. Der Maire 
bat die den Offizieren zuſtehende NaturaleBerpflegung mit 
12 Frs. Diäten abgekauft, welche wir auch jehr bequem ver⸗ 
brauchen. f 
Das Leben in Dijon ſcheint auch, abgeſehen don den 
Kriegszeiten, theuer zu fein. Die Bürger find wohlhabend 
und verdienen im Frieden viel Geld, indem bier eine ſchwung⸗ 


hafte Fabrikation von Lederwaaren, Moftrich, Pfefferkuchen 


und Handſchuhen betrieben wird. Außerdem vermittelt die 
Stadt, vermöge des Canals von Burgund, und mittelſt der 

ohen Mittelmeer⸗Bahn von Paris nach Marſeille, die ſich 
dicht bei Diſon kühn durch die felfigen Anhöhen der Cote 


8. 5 letzt in vollem Text: uns vor. Was die Abſlh 
trifft, ſo ſcheint es neben einer 
vornahme der Wahlen zu einer Conſtituante, hauptſächlich den 


Beweis, die Behauptung auf, 
bewußt geweſen, daß England bei ſeinem Vorſchlage zu einem 


ßen Genuß, für 2, 3 Scus ihre Stiefeln 


meine Protection 


„ 


Francs tireurs find verſchwunben. Nach und nach kommen 
ein elne unſrer Leute aus dem Verſteck, die Verluſte werden 
f.ſtgeſtellt. Es fezleu 120 Mann und ca. 70 Pferde. Man 
findet in den Häuſern 10 Todte und 10 Verwundete. Die 
Nacht wird in der Stadt bivouakirt. Um 2 Mor Nachts 
rückt noch die in Chateau Bilain liegende 6 Compagnie 
(Barmer) zur Hilfe an. Morgens um 6% Uhr von neuem 
Schießen an den Ausgängen des Dorfes, wobei ein Jäger 
von den Erſatzmannſchaften fällt. Dann bleibt Alles ſtill. 
Um 3 Uhr Nachm. wird dem (gefangen gehaltenen) Maire die 
Nachricht gebracht, daß Garibaldi (wohl Rieciotti) mit 10,000 
Mann auf Chatillon rücke und bereits mit ſeiner Avantgarde 
Montbard paſſirt habe. Angeſichts diefer Nachricht hält man 
es für geboten, ſich zurückzuziehen. Der Reſt des Bataillons 
mit den übrigen Mannſchaften zieht ſich in voller Ordnung 
und unbehelligt vom Feinde zurück bis Chateau Bilain, wos 
ſelbſt bivouakirt wird. Dort ſtößt auch der General v. 
Kraatz⸗Koſchlau dazu, und beginnt von neuem den 
Vormarſch. 

Aus Verſailles meldet man über bie Lage von 
Paris: Es bricht ſich dort ſetzt, wie man hört, eine richtige 
Erkenntniß der Lage Bahn. Die aus dem Gefechte bei Or⸗ 
leans anſcheinend ſiegreich hervorgegangene Poirearmee kann 
den bedrängten Pariſern nicht mehr Hilfe bringen. Trochu 
ſcheint außer Stande, einen Ausfall zu machen. Notoriſch 
wird ferner erzählt, daß ſeit einigen Tagen die Linientruppen 
ſich weigern, von Neuem gegen unferr Truppen zu gehen und 
in demonſtrativer Weiſe mit unſeren auf Vorpofſlen ſtehenden 
Soldaten auf das freundſchaftlichſte fraterniſtren. Alle dieſe 
Vorkommniſſe ſind Anzeichen der Ratbloſigkeit und Demora⸗ 
liſation. Wir ſtehen hoffentlich am Anfange des Endes und 
nach umlaufenden Gerüchten ſollen Trochu und ſeine Colle⸗ 


gen auf Grundlage des status quo eine Waffenrohe auf 8, 


bis 10 Tage erwirken wollen. Während dieſer Zeit hätte 
man die Abſicht, die Generalräthe nach Paris einzuberufen, 
um ihr Votum zu hören. Die Verproviantirungsfrage in 
Bezug auf Verſailles hat ſeit einiger Zeit die competenten 
Behörden beſchäftigt, nachdem weder Verſailler Geſchäfts⸗ 
leute, noch die Municipalität der Stadt ſelber irgend welche 
eigene Initiative ergriffen haben, ins Auge zu fallen. Da 
die Preiſe gewiſſer Nahrungsmiltel in fortwährendem Stei⸗ 
gen begriffen ſind und die Vorräthe in gleichem Verhältniſſe 
abnehmen, fo hat ſich Hr. v. Brauchitſch genöthigt geichen, 
auf dem Wege ordnunzsmäßiger Regquifltion dem Maire den 
Auftrag zu ertheilen, bis zum 5. Decor. große Magazine 
anzulegen und dieſe mit Colonialwaaren, Lebensmitteln u. ſ. w. 
in einer Menge anzufüllen, welche hinreicht, die Verprovlan⸗ 
tirung von Verſailles für einen Zeitraum von mindeſtens 4 
Wochen zu ſichern. Die Municſpalität ſelbſt hat eine Liſte 
der Conſumtionsgegeuſtände aufgeſtellt, welche ſchon fehlen 
und auf dieſe Weiſe die nöthige Grundlage geſchaffen, damit 
der vom Präfect ausgegargene Befehl, Verfailles tor einer 
exorbitanten Theuerung bewahrt. Hr. v. Brauchitſch ſah ſich, 
um jeder Eventualität paſſiven Widerſtandes uvorzukommen, 
genöthigt, die ſtädtiſchen Behörden zu benachrichtigen, daß im 
Falle ihres Ungehorſams die Commune eine ſchwere Geld⸗ 
Strafe zu tragen haben würde. Heute ſcheint es, daß Ber⸗ 
ſailles begriffen hat, wie vortheilhaft für ſie ſelber, auch im 
1 der nahen Capitulation von Paris, die Exiſtenz ſolcher 
Propiantmagazine ift, weil, ſobald die Uebergade der Stadt 
Baris erfolgt iſt, man reichlich Gelegenheit finden würde, 
dieſe Vorräthe in den Handel der ausgehungerten Hauptſtadt 


zu bringen. 


Frankreich. Das Nundſchreiben J. Foores liegt 
i t deſſelben be⸗ 
Entſchuldigung wegen Nicht⸗ 


neutralen Mächten und beſonders dem engliſchen Cabinet den 


} 
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Vorwurf machen zu wollen, daß diefelben ihren Vorſchlägen 


. bezüglich eines Waffenſtillſtandes nicht weitern Nachdruck ver⸗ 


liehen hätten. Hr. Faore ſtellt nämlich, freilich ohne jeglichen 
es ſei dem Bundeskanzler wohl 


Waffe ngilſtand die Verproviantlrung von Paris als ſelbſt 


verſtändlich vorausgeſetzt habe und die übrigen Mächte die 
Sache eben fo ongefehen hätten. Eine weitere auf die Ver⸗ 
mittelungsverſuche bezügliche Behauptung ſucht Hr. Favre 
wenigſtens durch ein Citat zu erweifen, indem er ale Beleg 
dafür, daß ſchon am 21. Oct. Lord Granville „mit großer 
Autorität die Gelinde von europälſchem Intereſſe, welche das 
Aufhören des Krieges herbeiführen müßten“ auseinander 
geſetzt habe, eine Depeſche deſſelben an Lord Loftus anführt. 
Nun ift aber in dieſem Schriftſtück das vermittelnde Vorgehen 
Englands einzig und allein motivirt durch Gründe der Hu⸗ 
manität und den Wunſch, die Erbitterung der Kämpfenden 
ſich nicht bis zum Aeußerſten ſteigern zu laſſen. Die Zuver⸗ 
läſſigkeit der Behauptungen, für welche Hr. Favre einen 
Beweis verfucht, geſtattet einen leichten Rückſchluß auf die 
Wahrheit der Inſinuationen, deren Begründung nicht einmal 
verſucht wird. 1 

— Briefe aus Paris melden, daß eine Note der Re⸗ 
gierung beſtimmt, daß die zweite Einzahlung auf dle letzte 
franzöſiſche Anleihe dis zum 26. gemacht werden muß, widri⸗ 
genfalls die betr. Titel verkauft werden. Dieſe Beſtimmung 
hat die kleinen Rentiers in große Verzweiflung geſetzt. Es 
fehlt denſelben an Geld, um die Zahlungen zu machen, und 
fie ziehen es vor, das wenige Geld, welches fie noch haben, 
für ihre täglichen Ausgaben zu behalten. — Die Regierung 
will jetzt auch alle Spezereiwaaren u. dgl. requiriren und ſie 
rationenweiſe käuflich abgeben. Eßwaaren jeder Art wer⸗ 
den ebenfalls requirirt, ſo daß nur noch die Katzen, 
Ratten und Hunde frei verkauft werden können. Die 
Ratten werden jetzt mit 30 Centimes das Stück und eine 
halbe Katze mit 3 bis 4 Franken, je nach der Größe bezahlt. 
— Ein Deeret erleichtert die Naturaliſation der Fremden, 
welche an der Vertheidigung Frankreichs Theil genommen 
haben. Als am Kriege Theil genommen habend, wird jeder 
Fremde betrachtet, der in die Rand» oder die See Armee eingetreten 
iſt, der in der Hilfsarmee oder in einer Fremdenlegion einen 
Grad erlangt, oder eine von der Regierung der Republik ihm 
anvertraute Function, ſei es in der Armee, ſei es im dem 
Militärdienſt afſimilirten Civildienſt, ausgefüllt hat, oder 
der eine militäriſche Miſſion erhalten oder andere mit den 
Behörden im Voraus übereingekommene Dienſte den franzö⸗ 
ſiſchen Armeen geleiftet hatt. — Garibaldi iſt zum „Bür⸗ 
ger der Stadt Lyon“ ernonnt worden. 

„— In welch kom iſche Widerſprüche die Franzoſen 
in ibrer gegenwärtigen republikauiſchen Ueberſpanntheit mit 
den Traditionen ihrer großen Vergangenheit gerathen, davon 
hat die Municipalität von Grenoble neulich einen wahr» 
haft abderitiſchen Beweis gegeben. Der „Courier de l'Iſère“ 
berichte: „Wir richten die Aufmerkſamkeit unferer Lefer auf 
die Sitzung des Munſcipalrathes von Grenoble, in welcher 
über das Reiterdenkmal des erſten Napoleon discutirt wurde. 
Der wunderliche Beſchluß verdient Jedermann bekonnt zu 
werden. Die Statue iſt in zwei Theile getheilt, die Muni⸗ 
cipalität behält das Pferd, der Reiter wird zerſtört oder der 
Dispoſttion des Herrn Präfecten überlaſſen werden. Sobald 
wir erfahren, was die Municipalität mit dem Roß des erſten 
Nopoleon zu thun gedenkt, werden wir es unſeren Leſern mit⸗ 
theilen.“ Das reiterloſe Roß ſoll vielleicht zunächſt als Sinn⸗ 
bild des gegenwärtigen Frankreich ſtehen bleiben, während 
der Präfeet als kluger Mann den Kaiſer in den Winkel ſtellt, 
um ihn zu gelegener Zeit unter dem Jubelrufe der Einwoh⸗ 
ner von Grenoble wieder zu Pferde zu bringen. 

— Ein engliſcher Berichterſtatter ſchreibt aus Paris: Der 
Framzoſe iſt in der Regel kein Trunkenbold, und doch find ſeit 


Beginn der Belagerung 700 Fälle von Geiſtesſtörung in der 


Nationalgarde vorgekommen, von denen 600 auf all uſtarken 
Genuß geiſtiger Getränke geſchrieben werden. Vor ein paar 
Tagen fielen in der nämlichen Nacht, aber an verſchiedenen 
Stellen, zwei Capitäne und zwei gemeine Soldaten von den 
Wällen in den Graben, wo ſie umkamen, da man vermuthet, 


daß fie in den Marketenderzelten ſich betrunken hatten. 


— 


dior arbeitet, dann wieder an den Felſen entlarg klettert, 


einen lebhaften Handel mit Wein, Holz und allerlei anderen 
Cerealien, den Producten der reichen Umgegend. Während 
unſeres faſt achttägigen Aufentbalts haben unfere Soldaten 


Rußland. Y St. Petersburg, 25. Nov. Zu den 
vielen bei uns noch nicht beendigten Reformen tritt noch eine 
neue vom Raifer angeregte: die Ergänzung unſerer 
Armee. Während bis jetzt nur die beiden Stände der 


Bauern und Bürger militärpflichtig waren, ſoll in Zukunft 


mit ihren Quartier⸗Wirthen ſich vielfach ſchon ganz gut ver⸗ 


ſtändigt. Ich habe auch hier geſehen, wie biedere Hinter- eines Krieges wie die preußiſche Landwehr zum Schutze des 


un vom 34. Regiment kleine Französchen auf den 
rmen hielten, herzten und küßten, während die Mama ganz 
fröhlich zuſchaute und für den hungrigen Krieger daneben 
am Heerde das Mal bereitete. Wenn Barlow uns zum Diner 
im Hotel aufſpielt, ſtehen auch Damen und Herren der beſſe⸗ 
ren Stände hie und da ſtill, und lauſchen auf die treffliche 
Muſik. An freundlichen Blicken aus hübſchen Frauenaugen 
fehlt es durchaus nicht; ich will aber nicht behaupten, daß 
die Beſitzerinnen dieſer hübſchen einladenden Augen zu den 
edlen Frauen gehören. . 5 
Ganz beſondere Freundſchaft haben unſere Soldaten 
mit den kleinen Soveyarden⸗Buden geſchloſſen, welche hier 
ſchon wie in Paris ihr Weſen treiben und das doppelte 
Handwerk des Kaminkehrers und Stiefelputzers ausüben. 
Die Exemplare, welche vor meinen Feuſtern ihr Hauptquar⸗ 
lier aufgeſchlagen haben, ſind vorzüglich, kaum drei Käſe 
hoch, ſchwarz wie die Teufel. Sie üben ihr Handwerk mit 
wahrer Begeiſterung, betrachten die großen beſchmutzten Knie⸗ 
ſtiefeln der Offiziere, welche in ihren Geſichtskreiſen auftau⸗ 
chen, mit begehrlichen Blicken und fallen jeden Träger ſolcher 
Stiefeln mit ihrem „Cirer, eirer!“ an. In den erſten Tagen 
vermochten unſere braven Pommern und Rheinländer dieſem 


Sirenenruf nicht zu widerſtehen. Es war des Morgens höchſt 


ergötzlich für mich, zu beobachten, wie ſich Soldaten aller 
Waffengattungen um die Jungens drängten und ſich mit 
einem befriebigten Lächeln, als handele et ſich um einen gro⸗ 
wichſen ließen. 
Ich habe ſogar meinen Schlingel ven Burſchen in Verdacht, 
daß er mitunter den großen Herrn ſpielt und den ihm oblie⸗ 
genden Dienſt, meine Stiefeln zu reinigen, auf die Schultern 
dieſer Knaben wälzt. Letztere müſſen glänzende Einnahmen 
erzielt haben. Leider haben fie keinen Vortheil dovon, indem 
ſte en masse einer Art von Sclavendaltern angehören, denen 
fie ihren Verdienſt abliefern müſſen. Dofür nährt und Heidet 
fie der Herr, zahlt ihnen auch jährlich 125 Fr. Lohn, welchen 
die kleinen Savoyarden als Erſparniß in die Heimath 


schicken. Die Jungen find Übrigens luſtig und guter Dinge, 


ſcheinen ſich in ihrer Profeſſion ganz wohl zu befinden. Der 


Heinfte von ihnen hat durch fein ſchlagfertiges Mundwerk 
gewonnen. Auf meine Frage, wie oft er 


ſich im Jahre waſche, gab er ohne Beſinnen die klaſſiſche 
Antwort: „Deux fois par an.“ (H. N.) 


für die bisherige 


von 1869 das bedeutende Mehr von 6,548,167 


die Militärpflicht auf alle Stände des Reichs aue gedehnt 
werden in der Art, daß die Militärpflichtigen der bisher mis 
litärfreien Stände Refervetruppen bilden ſollen, die im Fall 


Landes eingezogen werden. Die active Dienſtzeit der Can⸗ 
didaten für die Reſervetruppen fol fo kurz wie möglich be⸗ 
meſſen und für dieſelben auch das Vorrecht zur Beſetzung der 
Offiziers ſtellen in Aus ſicht genommen werden. In nalürli⸗ 
licher Rückwirkung dieſer Beſtimmungen auf diejenigen, die 
Aushebung der Rekruten aus dem Bauern⸗ 
und Bürgerſtande beſtehen, fol denn auch die zehnjährige 
Dienfizeit derſelben um mehrere Jahre verkürzt werden. Der 
Kaiſer hat dem Kriegsminiſter Milutin den Auftrag ertheilt, 
den Entwurf dieſes neuen Erſatz⸗Reglements auszuarbeiten. 
— Die von unſerer „Börſen⸗Zeitung“ gebrachten Nachrichten 
über unſern diesjährigen Export laſſen deuſelben als einen 
ſehr günſtigen erſcheinen. An Getreide wurden bis zum 1. 
September e. Ausgeführt 317,338 Tſchetwert und an 
Flachs 8,280,270 Pud was ergleich mit der Aus fuhr 
7 Tſchetwert 
Getreide und 4,623,005 Bud Flachs nachweiſt. Da der 
Export noch immer fortdauert, fo dürften die diesjährigen 
Ziffern für dieſe Artikel eine außerordentliche Höhe erreichen. 
Auch für andere Ausfuhrartikel, wie Eiſen, Kupfer, Holz, 
Nauchwerk, Pattaſche war der Export bedeutender als in den 
letzten Jahren. Die Rückwirkung auf den Cours iſt denn 
auch nicht ausgebliehen. Derſelde iſt bedeutend in die Höhe 
gegangen und hält ſich. — Das Reſultat der Actienzeichnung 
für die Odeſſaer Eiſer bahnen hat auch noch die günſtigſte 
Erwartung weit übertreffen. Auf 93,185 zu vergebende 
Actlen wurde hier, in Moskau, Kiew und Odeſſa 607,019 
Actien gezeichnet. — Am 20. November fand hier, auf dem 
Quai von Waſſiſi⸗Oſtro die Grundſteinlegung zu dem Denk 
mal des Admirals Kruſenſteru, des erſten rufſiſchen 
Weltumſeglers, ſtatt. Derſelbe hat durch feine Hydropraphie 
des ſüllen Oceans ſich auch um die Wiſſenſchaft vielfach vers 
dient gemacht. 


Danzig, den 30. November. 

* Der Vorſtand des Caſinos „Unitas“ hatte „ſämmtliche 
latboliſchen Manner Danzig's und der Umgegend“ zu geſtern 
bend in das Gewerbehaus eingeladen, Behufs Berathung über 
eine „gegen die Vergewaltigung des Papſtes abzuſendende 
Abzeſſe.“ Die Eingeladenen waren in fo großer Zahl erſchienen, 
daß der geräumige Saal und die Loge kaum Map genug boten. 
Den Boris übernahm Hr. Capitain Borſch ke, nachdem Herr 
Pfarrer Schwalm die Ehre des Vorſitzes aus dem Grunde ab⸗ 
gelehnt hatte, weil die 


\ 
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erſammlung den Character einer frei⸗ 


willigen Laienverſammlung beibehalten milſſe und es nicht den 
Anſchein haben dürfe, als wäre ſie nur ein Machwerk der Prieſter. 
Hr. Curatas Bialk gab bierauf einen kurzen Abriß aus der 
Geschichte des Kirchenſtaate?, um das Beſitzrecht des Papſtes 
und die Ungerechtigkeit des Verfahrens Seitens der italienischen 
Regierung nachzuweiſen. Hr. Pfarrer Schwalm führte aus, wie 
in der heutigen bewegten Zeit, wo Lug und Trug eine fo große 
Rolle ſpielten, der Katholik ſeinen Pflichten als ſolcher wie als 
Menſch überhaupt am beiten nach komme, wenn er 1) den Ve 
an der rechten Stelle, das beiße geſunden Menſchenverſtand 
und im Glauben ſich bewähre, 2) den Mund auf dem rechten 
Fleck habe, das heiße, wenn er nicht ſchweige, wo es zu 
reden nothwendig ſei und 3) wenn er das erz auf 
dem rechten Flecke habe, was er durch ſeine warme ar un 
beweiſe, wenn es gelte, offen und muthig gegen begangene 
gerechtigkelten :u proteſtiren. Wer treu feinem katholiſchen Glau⸗ 
ben ſei und bleibe, wäre auch ein guter Patriot; das wiſſe auch 
der König, der ſtets ſeine volle Huld den katholiſchen 
Unterthanen feines. Landes zugewendet babe, (Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmt be eiſtert in ein reifaches Hoch 
auf den König ein.) Es kommt hierauf die von dem Hrn. Erz: 
biſchof von Gneſen und von dem Hrn. Biſchof von Culm an €. 
M. den König gerichtete Adreſſe zur Verleſung. Die amm⸗ 
lung ſchließt ſich derſelben einmüthig an, ebenſo der verleſenen 
Adreſſe, welche Namens der Katholiken Dan igs und Umgegend 
ebenfals dem Könige überreicht werden foll. Beide Adreſſen geben 
dem Wunſche und der Hoffnung Ausdruck, daß es Sr. Majeſtät 
gefallen möge, den Papſt wiederum in den Beſitz des ihm von 
der italieniihen Regierung entzogenen Landes zu ſetzen. Die Ver⸗ 
ſammlung ermächtigt alsdann den Vorſtand, in ihrem Namen 
ſich dem, ebenfalls verleſenen, Programm anzuſchließen, das die 
Katholiken⸗Verſammlung am 12. Oct. d. J. in Fulda ge 
Vergewaltigung des Papſtes erlaſſen und giebt auch ihre 
mung zu der von derſelben Verſammlung an den 
teten Adreſſe. Nach dem Vorſchlage des Hrn. Pfarrer May, 
den die Verſammlung acceptirt, werden im Laufe dieſes Winters 
noch einige ähnliche Verſammlungen der Katholiken ſtattfinden, 
die vom Vorſtand des Caſinos „Unitas“ anberaumt werden ſollen. 

* [Gerichtsverhandlung am W. November.] 1) Der 
Arbeiter Rudolf Buchſteiner wurde wegen Mißhandlung des Hof⸗ 
beſitzers Engler aus Wotzlaff u 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— 9 Der Knecht Auguſt Tißler von hier iſt ge ändig, dem 
Knecht Andreas Kurr aus Laugfelde bei Gele enheit des Mili⸗ 
tair⸗Erſatzgeſchäfts im Selonke'ſchen Lokale im April v. J. einen 
Meſſerſtich in die linke Schulter ohne jede Veranlaſſung beige⸗ 
bracht zu haben. Obgleich dadurch eine Arbeitsunfähigkeit nicht 
eingetreten, erkannte der Gerichtsbof doch in Rückſicht auf den 
Gebrauch eines Meſſers auf 2 Monate Gefängniß. — Der neun⸗ 
jährige Knabe Emil Schulz alias Meyer und Rocholl hat geſtänd⸗ 
lich im April d. J. einer unbekannten Frau ein Portemonnaie 
geſtohlen, es demnächſt der unverehelichten Roscak verkauft und 
nachdem dieſe 1 %% 15 x. hineingelegt batte, das Portemonnaie 
mit dem Gelde dieſer wieder geſtohlen. Dieſer Heine Induſtrielle 
entwickelte bei dem Verhör eine bedeutende Zungenferkigkeit. Bei 
hear feiner perſönlichen Verhältniſſe gab er an, daß er 
zwar die Schule hin und wieder beſuche, indeſſen bis jetzt nichts 
gelernt habe, da ſeine Mutter ihn tä lich „zum Schnurren“ 
die Straße ſchicke. Er müſſe allabendlich wenigſtens 5 . n 

ſe bringen, weil er ſonſt Schläge erhalte. Der Gerichtsho 


erkannte wegen ls an Unterſcheidungs 
ſprechung d) Der Rutieher Gallleb dae wohl von, ele e 


1 thätlichen Widerſtandes gegen den Gendarm Goldau bei 
Gelegenheit feiner Arretirung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitunz. 
Berlin, 29. Novbr. Ungelonmen 4 Uhr — Min. 
. 
Weizen der Nov. 75% Sy ? 
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Fondsbörſe: Schluß matt. 


2. .. 
Meteorologiſche Depeſche vom 28. November. 
Morg. Borom. Temp. R. Wind. Stärke. Dimmelsanfidt. 
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Al berg Be + 02 S 1 ah 5 3 
... 2 NNW i 5 Schnee. ö 
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6 Berlin . . 340,0 ＋ 3,1 N ſchwach heiter. 

Gain .... 4 KEN mac) heiter 

6 Trier. 333,1 x 5.2 N80 mad Nebel, bedeckt. 

7 Flensburg. 341,1 P LAN ſchwach heiter. 
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8 Helder . . 341,8 ＋ 6,2 N ſtille — 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere, 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50fach in auderen Mitteln erſpart. N 

72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven-, Unterleibs⸗, N 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm-, Athem-, Drüſen⸗, Nies 3 
ren- und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Eopien 
gratis und franco geſendet werden. 


Kur⸗No. 64, 210. Neapel, 17. April 1862. 
Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich feit 
ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung 
und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 
ſchreiben; batte ein Zittern aller Nerven im ganzen 7 
ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit, und war in einer 
we Nervenaufzegung, die mich bin⸗ und hertrieb und mir keinen 
ugenblid der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholiſ 
Viele Aerzte, ſorohl Inländer als Franzoſen, hatten ihre Kun 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweif⸗ 
lung habe ich Ihre Revaleseiere verſucht, und jetzt, nachdem 
drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Goll Dont Die 
Revaleseière verdient das höchſte Lob, 55 t mir die Geſund⸗ 
eit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, meine ge⸗ 
ellige Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
die Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 
Hochachtung. Marquise de Breban, 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel a in Blechbüchſen mit 


Gehrauchs⸗Anweiſung von 3 Pfd. 18 %, 1 Pfd. 1 5 
200. 1% N. 5 fd. 4 A 20 Gr, 12 fd. 9.4 15 = 
2⁴ ß. 18 & verlauft. — Revaleseiere Chocolate in 

und 55 


Tabletten für 12 Taſſen 18 , 24 Taſſen 1.2 
48 Taſſen 1 % 7 . — Zu en durch Barry 
zen & Co. in Berlin, 178. Frledrichsſtr.; 

Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bel 
mae rt zur gt 65 rſche f e Apo⸗ 
tbeler; in Bromberg * er n Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten hei Dr 

und Sypezerelhändlern. 


8 
8 
8 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Kaufmann Friedrich Behrend 


de Cuory gehörige, vor dem Olivaer Thore 
belegene, im Hypothekenbuche unter No. 11 


verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am 28. Januar 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗Voll⸗ 


ſtreckunz verfteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
ıbeilung des Zuſchlags 
am 3. Februar 1821, 
Vormittags 11 Uhr, 
baſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Fläche des Grundſtücks 
14, ½00 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück fur Grun oſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 68, 89/100 Thlr. 

er das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
m h in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
ni t eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzume den. 

Danzig, den 10. Ockober 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 
Aſſmann. 


ſchermeiſter Joh 
296, in Reufahrwaſſer belegene, im Hypotheken⸗ 


December er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
wangsvollſtreckung und auf den Antrag eines 
kiteigenthümers zum Zwecke der Auseinander⸗ 


ſetzung verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 


theilung des Zuſchlags 
am 32. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nu tzungswerth, uach welchem 
das Grundstück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 204 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
magung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
r Vermeidung der Prächujion ſpäteſtens im 

Verſt zerſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 24. October 1870. 


En, ig, d 
Königl. Stadt⸗ u 


am 8. merz 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im 10 der 
nn verſteigert und das Urtheil 
er die Ertheilung des Zuſchlags 
am 17. Mär; 1821, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 


Es beträgt der Rupungömertß, nach welchem 


das Grundſtück zur G 
worden: 240 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bebüriende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

teigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 24. November 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatiousrichter. (7176) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Erben der Frau Juliaune Weiß 
verwittwete Wagner, geb. Henſel, gebörige, 
der Ticchlergaſſe hieſelbſt belegene, im Hypo⸗ 
soll che unter No. 15 verzeichnete Grundſtück 


äudeſteuer veranlagt 


igert 
Ei l 
am 17. Mär 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
„Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
* 3 Gebäudefteuer veranlagt 
orden: 206 Thlr. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau N. eingeſehen werden. 
lle Diejenigen, welche Eigentbum oder ans 

derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden bierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 

ſteigerungs⸗Cermine anzumelden. 

Danzig, den 24. November 1870. 


Kgl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (7175) 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
bieſigen Kaufmann Gottlieb Fürſtenberg 
it durch Verfügung vom heutigen Tage der 
Rechtsanwalt Otto hieſelbſt zum definiliven 
Verwalter der Maſſe ernannt worden. 
Neuſtadt W.⸗Pr., den 21. Novbr. 1870, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. (7231) 


'LIER 


Liebig’s Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


| Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


| Augenblickliche 
| Preises derjenigen au 


es FLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


rung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete, 


8 
Zwei Goldene 


tärkung für Schwache und Kranke. 


Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 


Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 


/ engl. Pfd. Topf 


a Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. a 15 Sgr. 
j) = „Nur ächt wenn je- a 
. der Topfi neben- e, F 
75 St stehende Unter- 2 2 
0 — an 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 


= schriften trägt. 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. 


kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 


Schwabe, F. W. Schnabel, C. W. H. 8 
L Boltzmann, A. Heintze, 


Danzig: J. G. Amort, Bernhard Braune, Ma 
Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Marzahn, 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die den Maurergeſell Nicolaus Ziegler⸗ 
ſchen Erben gehörigen, hieſeldſt in der Baum⸗ 
gartſchengaſſe No. 5 u. 8 und in der Paradies⸗ 
gaſſe No. 25 des Hypothekenbuchs belegenen 
Gundſtücke, ſollen : . 

am 22. März 1871, 
h Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 auf den Antrag 
eines Miteigenthümers zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 31. März 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
beträgt der Nutzungswerth, nach wel: 
chem das erſte Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 100 Thlr. und bei den ande⸗ 
ren beiden zuſammen: 110 Thlr. 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſcheine koͤn⸗ 
nen im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigen hum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
babe, werden hierdurch aufgefordert, dieſelb en 
51 Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 24. November 1870. 


U 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatiousrichter. (7184) 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute ift in unſer 
Firmen⸗ reip. Geſellſchafts⸗Regiſter eingetragen, 


daß in das hierſelbſt unter der Firma „Itzig W. 
M. Coh 1 allein Dan a 


ohn“ beſtehende und 
Kaufmann Albert Cohn zu Thorn betriebene 
Handelsgeſchäft der Kaufmann Michael Cohn. zu 
Breslau als Theilnehmer vom 18. November c. 
ab eingetreten und daß die beiden Geſellſchaften 
bb alte Firma „Itzig W. M. Cohn“ beibehalten 
aben. 
Thorn, den 19. November 1870. 
| Königl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 7189) 


Eine größere Partie Cigarren in hellen Far: 
ben verkaufe ich, um damit zu räumen, das 
Mille zu 10 Thaler und empfehle beſonders 
folgende Marken: 


Patria, 
Maria Kronen. 


Emil Rovenhagen. 
elifate 


. D 
Spickgänſe und Keulen, 


täglich friſch aus dem Rauche, empfiehlt billigft 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


— 


(6601) 


Vichwaagen, Decimalwaagen, Farbenmühlen, 

Geldſchränke, Kafeedampfmaſchinen, Wurſt⸗ 
ſtopfmaſchinen vorräthig. Reparaturen werden 
nur gut ausgeführt. 


(1209) Mackenroth, Fabrikant, Fleiſcherg. 88. 


Für die Herren Poſthalter. 

Mehrere neue Aſitzige Poſthalterei⸗Wagen, 
nach den neueſten Zeichnungen vorihriitsmäßig 
erbaut, find noch in der Noell'ſchen Wagen: 
fabrik in Danzig (zur Nachlaßmaſſe gehörig! durch 
den Unterzeichneten unter Garantie billig zu 


verkaufen. 
A. W. 
(7214) Vormund der Minorennen. 
Ein Nübenſchneider ift für 8 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen Frauengaſſe No. 25, Eingang in 
\ y 


nöbergafie._ 
Gibßere Hypotheken⸗Capitalien find a 55% 
von einer bedeutenden Geſellſchaft, längere 
Zeit unkündbar, zu beleihen. 
Näheres Langenmarkt No. 22, im zn: 
orne. 


Das 


antzen, 


5 unterzeichnete Ofſizier⸗Corps ſpricht 

biermit für ſich und im Namen der Wehrleute 
des Danziger Bataillons den herzlichſten Dank 
ur die reichen und trefflich gewählten Gaben 
aus, welche ihm am Martinstage aus der lieben 
Heimath zu Theil geworden find. Iſt der Dank 
veripätet, jo wird der eilige Aufbruch aus dem 
Elſaß uns entſchuldigen. Warm und aufrichtig 
dankbar ſchlagen un ere Herzen für alle diejeni⸗ 
gen, welche jo freundlich und thatkräftig unſerer 
gedacht haben. 

Speziellen Dank den gütigen Ueberbringern, 
Heer des Done Lend ben älteren 
ffizieren anziger Landwehr⸗Bataillons. 
C.⸗Q, Veſoul, den 23. November 1870. 

| Das O 9 


Danz 
( gez. von Gosdziews ki. 


er⸗Corps des J. Bataillons 
45. Landwehr⸗Regiments. 
7195) 


Vaterländiſcher 


* 
— + 
Frauen⸗Verein 
zu Danzig. 5 

Bei der Forkdauer des Krieges mit Frank⸗ 
reich liegt es uns ob, den ins Feld gerückten 
Kriegern, deren Familien, ſow'e den verwundeten 
und erkrankten Soldaten, auch weiterhin unſere 
Fürſorge zu widmen. Wir erkennen es mit dem 
größten Danke an, daß wir zu dieſem Behufe 
von unſern lieben Mitbücgern ſchon reichliche 
Mittel erbalten haben. Es ſind aber auch die 
an unſern Verein gemachten Anſprüche ſehr be⸗ 
deutend geweſen. Ein großer Theil, der aus hie⸗ 
ſiger Garniſon gegen den Feind geſandten Mann⸗ 
ſchaften iſt von uns mit wirmenden Kleidungs⸗ 
ſtücken und Verbandſachen verſehen worden. 
Wir haben den heimatlichen Truppen in das 
Loger vor Metz und nach andern Orten anſehn⸗ 
liche Gaben an Erfriſchungsmitteln, Bekleidungs⸗ 
und Verbandſtücken pp. direkt zugeſandt. Wir 
haben aber auch die hier serüdgebliebenen 
Frauen und die vielen Kinder der im Felde 
ſtehenden Krieger nach Kräften unterstützt. Für 
Wöchnerinnen und andere in große Bedrängniß 
gerathene Frauen ſind, laut unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 18. d. M., baar 830 Rthlr. 29 Sgr. 
6 Pf. verwendet worden, und außerdem haben 
diefe Frauen Gaben an Lebensmitteln und Bes 
kleidungsſtücken für ſich und ihre Kinder erhalten. 
Es ſind aber auch während der Dauer des Krie⸗ 
ges von uns fortgeſetzt einige Hundert Soldaten⸗ 
Frauen in unſerer Stadt mit dem Anfertigen 


von Bekleidungsſtücken für Soldaten, wie Hemden 


RR RE. 9 
1 8 25 
A. v. F 
DIN 0 C 
Okto 10 % 8 
A gel 
ER. T 5 
A. F. v. Sr 
H & 
10 55 8 abe 
199). 
5% 
| 


Leibbinden. Unterkleider, Strümpfe pp. beſchaf⸗ 
tigt worden. Der ihnen da ür gezahlte Arbeits⸗ 
lohn beträgt nahe an 1000 Thaler. — Dieſen 
vielen ihrers Ernährers entbehrenden Frauen 
möchten wir gerne auch weiterhin einen Arbeits⸗ 
perdienſt zuwenden; zumal der beginnende Winter 
ihre Lage verſchlimmert. Auch die in den hieſi⸗ 
gen Lazarethen befindlichen vielen Verwundeten 
verdienen eine liebevolle Berückſichtigung. Wir 
wenden uns nun an alle Bewohner bieſiger 
Stadt mit der dringenden Bitte, uns zur Ergän⸗ 
zung unſerer ſehr beſchränkten Mittel von Neuem 
mit Gaben an baatem Gelde unteritügen zu 
wollen. Wir bitten aueh um Stoffe, die zur Ans 
fertigung von Bekleidungsſtücken für verwundete 
und erkrantte Krieger und für Soldaten⸗Kinder 
verwendet werden können, als: Flanell, Parchend, 
Tuch, Leinwand, Wolle pp. Unſer Tepot, Mel⸗ 
zergaſſe No. 8, iſt täglich von 12—2 Uhr geöff⸗ 
net Die dann dort anweſenden Vorſtandsmit ⸗ 
lieder werden die für den Verein beſtimmten 
Gaben in Empfang nehmen. 
Danzig, den 29. November 1870. 


© 


. S. Stoddart 20 
N. Damme 20 * Gegheimrath Hoene 20 
C. R. v. Frantzius 25 He 
Geheimrath v. Winter 15 Re. Carl Steimmig 
10 As. Conweng 20 As Felix Behrend 


5 8 
. F. v. Frantzius 10 4%. Adolph 
Ruemker⸗Kokoſchlen 5 J. Berger 20 
Pirſchfeld⸗ Hamburg 1 %. John Gibſone 15 
altzmann . G. Panzer 3 Be. Rickert 


ugtzlaff 5 % Mankiewicz 5 A Perlba 
., C. H. Zimmermann 5 d 5 > 
nen 3 %. Siedler 1%, Sichtau 5 

. Hir 
lendorff 5 . Erneſt 110 7 5 
5, % Rudolph Wendt 10 87. 
699 Thlr. 
20 S 


. Dr. Lintz 
In Summa 


ar. 6 Pf., bleibt Reſt 251 Thlr. 3 Sgr. 
6 Pf. zur weiteren Verwendung. 
Danzig, den W. November 1870. 
Das Comité. 


n alle Freunde der Armen gebt biemit die 

berzliche Bitte, zu der, auch in dieſem Jahre 

für die Armen, und Waiſenkinder in Neufahr⸗ 

waſſer zu bereitenden Weihnachtsbeſcherung, milde 
Gaben beizuſteuern 

ſind: Aſchendorf 2 

Hafenſtr. T. Block, 


zu deren Empfang bereit 
Weichſelſtr. Schwabe, 
Hafenſtr. 


+, Bereitung und Verbesse- 


Dühren & Co, 
2178) 


gnus Bradtke, A, Fast, F. E. Gossing, 
Albert Meck, Albert Neumann, R. 
chubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. Becker, 
Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


3 Eine 


For- Patzele n 


SFghogulec 


erstellung von kräftiger Fleisehbrühe zu ½ des 
s frischem Fleische 


(über 100 Morgen groß), 
zum größten Theil mit 
Eichen beſtanden, Meile 


% engl. Pra-Topt bon der Netze, reſp. der 


Oſtbahn entfernt, ſoll 
am 8. December c., 


| 12 Uhr, 


} 


! 


— 


—— — nn 


öglichſt 
ah. . 


vollſt. Saaten, 


| werden. 
| 


auf d. Dominial⸗Bureau 


in Smogulsdorf im Wege 
des Meiſtgebots verkauft 


Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Forſtverwaltung 
in Smogulec⸗Proſtkowo. 

Dominium Smoguls⸗ 
dorf b. Gollancz, Oſtbahn⸗ 
ſtation Bialosliwe. (358 


| 


N 
3 


W 


Vollblut⸗ Staumbeerde 
Gallnau 


(Tochter⸗Heerde aus Saatel. 


Auction 


über 40 ſprungfähige Merino⸗ 
N Kammwollböcke 


am 15 December 1870, 
Mittags 12 Uhr 


Der Heerde wurde bei den landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellungen in Marienwerder 1867, in 
Bromberg 1868 und in Königsberg 1869 die 
erſten Preiſe und Anerkennungen zuettheilt. 

Gallnau kei Freiſtadt, Kreis Marien⸗ 
werder, Westpreußen. 6999) 


0. Schütze. 
In Ludwigsluſt bei Di. Gylau ſlehen zum fre 
bien, Be. R 


1 Vollblut ⸗Rambonillet⸗ 
Bock, 20 Stck. 1½ Jahr 


| alte Rambouillet⸗Kamm⸗ 


woll⸗Böcke, ſchöne ſtarke Thiere mit 
Wollreichthum, a 10 bis 155 &, io wi 
mehrere ent Fi Ter 5 1 7 7 = 


Ein ſchwarzer Hengſt, 


ohne Abzeichen, wird zu kaufen ge⸗ 
SE dreſſe: K. U. poste restante Thorn. 
ine Gaſtwirtbſchaft im beiten Betriebe, 22 
orgen Acker und gute Wieſen, iſt mit 
lebendem und todtem Inventar, 
ſowie vollſt. Schank und Materialien⸗Einrichtung 
bei mäßiger Anzahlung, den Reit zu 5 Ic 
zu verlaufen oder gegen ein Haus in der Stadt 
zu vertauſchen. Näheres unter 7140 durch die 


Expedition dieſer Zeitung. 5 ie 
Au einem Gute in unmittelbarer Nähe Dan⸗ 
5 zigs wird zum 1. Januar ein erfahrener 


und gut empfohlener, unverheiratheter Inſpektor 


geſucht Gehalt 150 % Bewerbungen werden 
unter No. 7210 in der Exped. dieſer Zeit. erb. 
Does Grundstück Kohlenmarkt No. 29a. ift 
aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines 
W u Sanagaſſe Nu. ), 2 
eres zu ageu Lang . 37, 
Treppen hoch. 7204) 


Haus⸗Verkauf. 


Mein hierſelbſt, Neuthorſtraße No. 287 bes 


legenes, früher dem Conſul Herrn Hermann Küſter 
j — brdges, dreiſtöckiges Wohnhaus nebſt großem 


5 % Marcus Goldſtein 5 % Ol. 


Davon ſind verausgabt 447 Thlr. 


Speicher, großen Lager⸗ und Wirthſchaftskellern, 
Auffahrt, Stallungen ꝛc., bin ich Willens zu 
verkauſen. 

Das Grundftüd eignet ſich zu jedem grö⸗ 
ßeren Geſchäft, ſowohl in der Manufachurs als 
auch in der Coloniale, Deſtillation⸗ und Pros 
ducten⸗Branche ſehr gut. Reelle Selbſtkäufer bes 
lieben ſich dieſerhalb an mich zu wenden. 

Adolph Daus in Stolp i. Pomm. 


Ein nicht zu großer 


Waſſerſpeicher, 


am liebſten Schäſereiſches Waſſer, wird auf ein 
oder mehrere Jahre zu miethen geſucht. Adr. 
unter 7213 durch die Expedition diejer Zeitung, 


er unbekannte Inhaber des nachfolgenden 
D Wechſels: * an 


2 Hen Nachmittag 53 Uhr entſchlief ſanft in 


Folge einer Lungenent ündung unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die Witwe 
Auna Chriſtine Noetzel, geb. Liedke, im 
76. Lebensjahre. 

Gott gebe ihr die ewige Ruhe. 


b 
Borkau bei Zudau, 27. November 1870, 


Die Hinterbliebenen, 


Danzig, den 30, Juli 1870. 


= Für 40. 22 Vu 6 A Pr. Ert. 
= 8 Am 30. October 1870 zahlen Sie für bie: 
E ſen Prima⸗Wechſel an die Ordre von mir 
5 2 ſelbſt die Summe von Thaler Vierzig auch 
5.8 22 Sgr. 6 Pf. Preuß Courant. 5 
Se Den Werth in Rechnung und ſtellen ihn 
8 & auf Rechnung — Bericht. 


Herrn J. Zimmermann ö 


2 n Danzig, 
wird aufgefordert, denſelben bis zu dem auf den 
| 


6. ai 1871, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor Herrn Secretair Siewert anberaumten 
Termine dem unterzeichneten Gericht vorzulegen, 
widrigenfalls derſelbe für kraftlos erklärt wer⸗ 


den wird. 

Danzig. den 21. November 1870. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts- 
Collegium. 

v. Groddeck. (7230) 


Für Aerzte! 


In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


2 2 
Medicinal-Malender 
für den preussischen Staat 
auf das Jahr 1821. 

Zwei Theile (Erster Theil elegant in Leder.) 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr., 
durchschossen 1 Thir 15 Sgr. 

Verlag von August Hirschwald iu Berlin. 


Auction. 


Dienſtag den 6. December c., 
ormittags 9 Uhr. 

und folgende Tage, ſollen im Hauſe der Frau 
Kaufmann FERN, Bee Marien⸗ 


burgerſtraße, die zur rinz'ſchen Con⸗ 
curs⸗Maſſe gehörigen Waarenvorräthe, als: 
verſchiedene Pojamentier : Gegenſtände, Galan⸗ 


terie⸗ und Kurzwaaren, eine bedeutende Quanti⸗ 
tät Knöpfe, Körbe, wollene und ſeidene Bänder, 


Mützen und Hüte ꝛc., gegen gleich baare Bezah⸗ 


lung meistbietend verkauft werden. 


Marienwerder, den 28. November 1870. 57 
2 


ittchen, 
(7208) Auctions ⸗-Commiſſarius. 5 


Auction. 
Mittwoch, den 7. December d. J, 


von Morgens 9 Uhr ab, 

werde ich in Dirſchau im Hauſe des verſtor⸗ 
benen Fräulein Johanna Senger deren Rach⸗ 
laß, wie: Möbel, Kleider, Betten, Leinenzeug, 
Glas: und Porzellanſachen, Gemälde, Matratzen 
mit Roßhaaren, Gewehre, Kupfer⸗ und Meſſing⸗ 
ſachen u. f. w. meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verkaufen. 7 

Dirſchau, den 28. November 1870. 

F. F. Doehn, 

() Auctionator. 
Falk Fete erz 

Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Einem geehrten Publikum, ſowie meinen 
werthen Freunden und Bekannten die erg⸗ bene 
Anzeige, daß ich den 2. December in meinem 
Hauſe, 2. Damm No. 16, eine Neſtauration 
etöffnen werde. 


beſtens empfehle, ſoll es ſtets mein Beſtreben 
fein, hieſige, ſowie fremde Biere in beſter Quali- 
tät zu verabreichen. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet f 
.. 
E. Fähnrich. 
5 


. 
s. f 
Geſundheits⸗Rückſichten 


beſtimmen mich, mein ſeit 


14 Jahren beſtehendes 
Mäntel⸗Geſchäft 


aufzugeben und ſtelle ich von jetzt an 
ſämmtliche 
Winter⸗ u. Sommer⸗Mäntel⸗ 
Stoffe und Beſätze 
zum 


gänzlichen | 


Ausverkauf. 


Ich wäre auch geneigt, das Lager nebſt 
Einrichtung im Ganzen zu verka en. 


Josef Lichtenstein, 


(6977) Langgaſſe 28. 


Mien erh 5 CHICKEN “gs | 


pfing eine Ladung 


beſter Kaminkohlen. 


15% C. D. Kaemmerer. 


ZuLadeneinrichtungen 


empfehle ich meine eiſernen, emaillirten 

4 7 diet fa elnger rannter 
rift zu billigſtem Preiſe. 
Danzig. 5 Hugo Scheller. 


2 
2 
2 
— 
= 
R 


Bi Bulwer's Verle, 16 Bde. Romane. 8 4%. Anderfen’s : 
Cooper's Werke, Auswahl der beften Romane, 12 Bde. mit Kupfern 7% g. Leſſing's 


5 S. Pracht⸗Ausg, ſtatt 5 ½ für 2 . 


5 90 eber's Weltgeſchichte, 4 


Jadem ich meine Localitäten mit dem darin 
befindlichen vorzüglichen, mit Schieferplatten ver⸗ 
ſehenen Billard der geneigten Berückſichtigung 


FFC 


| Brämienanleihe der Stadt Mailand von 1866 


Beſtes Schoenebecker Siedeſalz 


in plombirten Säcken a 1% Ctr. Inhalt offerirt bei Abnahme größerer Partien zu billigſten Preiſen 


die Niederlage von Salzen der Königlichen Salinen 
tap furt und Schoenebeck 


©. Ortloffen Danzig, Comtoir: Poggenpfuhl No. 43.—45. 


. Bis zum 1. Januar 187198 


ſoll mein gut ſortirtes Lager von 


decorirtem und weißem Porzellan, 
Fayence, 
feinem und ord. Hohlglas, 


zu und unter Einkaufspreiſen ausverkauft werden. 


Die Gſellins'ſche Buch-, Antiquar⸗ und 
Globen⸗Handlung 


in Berlin, Aurſtraße 51 


offerirt 32 ſehr wohlfeilen Preiſen in nenen Exemplaren, ſchön gebd. 
Schiller's Werte zu 1 %, 123 , Wa Re 
, 5 % Hauff s Werke i u A Köruer's Werke zu Ya ze, 7/12 Ag, 8 Re, 1 


Werke 5 &, 1¾ , a Conseience, Novellen, 16 Theile, ſtatt7 & für 2 


deutſch von Schlegel und Tiete. 4 ſchokke's Novellen, 16 
Studien 3 % Heine's Werke, 

10 % Lenan 's Werke 5 % Paalzow's Romane, 12 Thle., ftatt 12 4 für 6 
Platen's Werke 14 Reuters Werke, 13 Bde. a 1½ % Sch 

W. Scott's Werke, 18 Bde. 
torm's Werke, 6 Bde. 


5 Uhlaud's Werke 1½ 13 Weber's Demoritos, 12 Bde. 4 . Wieland's Werke, 
9 h's Wer 


. Wildermut ke, 3½ . 


Dichter und Dichter⸗Albums in Prachteinbänden 


mit Goldſchnitt. 


Schiller's Gedichte von / ., ?/3 N., % 
, 1 Übland's Gedichte, 1¼ 2 
1¼ %. Leuau's Gedichte, 1% . A 


Blumenleſe aus Deutſchlands Dichtern, */s 


2 28 
dausſchatz Pracht⸗ und Kupferwerke in Prachtbänden. 


124 (Beide Lexika ſind auch gebraucht in älteren Auflagen zu 4 %, 6 , 8 K., 
, 12 vorhanden.) 
1 tius, griech. Geſchichte, 5 4 N. Mommiſen, röm. 
af für 16 % 
3Us Nantes deutihe Geſchichte, 9 . 
t 192 Seiten eine Zuſammenſtellung von | 
Ip mie Kar zu a 1 15 en RAN gering. Ueber das voll: 
andi rtirt dſchriften⸗Lager iſt ebenfalls ein Katalog erſchienen. 
an ane de Ausgabe gratis und frauco. 6714) 


Freiherr von Roſenberg, doeumentirt die 
ſegensreiche Wirkung der Hoff'ſchen Malzprä⸗ 


parate, indem er ſchreibt: Berlin, 5. Novbr. 1870. E. W. erſuche ich aber⸗ 


mals um gütige Ueberſendung Ihres vortrefflichen Malzextrakts, welches 
Präparat in Kaufen Lazareth von ſo ſegensreicher Wirkung Be iſt. 
Freiherr von Roſenberg, Delegirter des Johanniterordens He em Kaiſer⸗ 
Franz⸗Kaſernen⸗Lazareth. — Petersdorf, 15. Sepibr. 1870. Weine Lei a gg der: 
artig, daß mir der Genuß von Speiſen Uebelkeit und Erbrechen erregte. r Malz: 
Extrakt ſchlug dieſe Uebelkeit ſofort nieder, was allen A 
Mitteln nicht gelungen war, und bat is» Oeilnahrungsmittel meien j Set f aus 
nen ganzen Körper, geſtärkt. A. Ulbrich, Pofibote. — Berlin Amal — 735 
Auch von Ihrer ſo vorzüglichen Malzchofolade und den Bruſtmalz ons er⸗ 


5 


Der Delegirte des Johanniter⸗Ordens, 
| 


bitte ich mir Sendung. Schöpe, Polizei⸗Exetutor, Wollankſtr 


in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt, R. H. 
Siemenroth in Meme, R. H. Otto in Chrſſtburg, Carl Waſchinsky 10 


13.3. —.—.—2—äßKßK5ß2— . ĩ —— — Een 


| Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikon 


% 5 in — — 9 5 e REN 
arantirt dur en geſammten Grundbe un und indirecten 
5 Steuern der Stadt Mailand. 


15 Ziehungen am: 16. December, 16. März, 16. Juni und 16. September. 
ien bon: Franken 100,00, 50,000,30,000,10,000x«. 


Prämien von: 
{ Jede Ooligation wird mindeſtens mit 10 Franken zurückbezahlt. 

Zu haben bei allen Bank und et des Ins und Auslandes zum Preiſe von: 
Fres. 10 —— Thlr. 2. 20 rt. = fl. 4. 40 kr. — + + 
O. W. Silber. (6356) 


780 


mit 610,000 Thlr. Anzahlung un Juli oder September 1871 zu kaufen ge⸗ 
ſucht. — Bedingungen: Miethfrei — große und hohe Zimmer — Garten. — 


Feſte Hypothek 14 10,000 Thlr. 
12%) Prediger Dr. Heſſel, Altſt. Graben 94. 


Wi 


Wollweberg. 8. C. Hindenberg, S. Wollweberg. P 


Goethe's ſämmil. Werke zu 3%/s N 
erke, 24 "Thle. 475 Fe. 


N Freitag, Bilder aus der deutſchen Vergangenheit. 4 Bde. 82/5 AG Shakeſpeare 's Werke, x 
3 Thle. 4% Stifter, 


18 Bde. 9½ A Herder's Werke 10½ . Hou⸗ 
wald's Werke 2½ . Humboldt 's Kosmos, 2 %. J. Paul's Werke, 34 Theile. 


effels Ekkehardk, 
102/3 . T. 8 
4 . Tieck 's Novellen. 14 Bde., ftatt 12½ 3. für 6 . 


; n an. Goethe's Gedichte für 5/2 ME 
Heine's Gedichte, 1 e Geibel's Gedichte, 
5 al * 8 195 3 e ae 
werk, 3 Deutſches Valladenbuch, mit Zeichnungen von Richter, 3 9 

e. % % Blumen und Früchte, 1½¼ . 


Nicolas, ö 
Blüthen und Perlen, 1¼ %. Polfo, „ 1½ ,. Wolff, poetiſcher 


| 18 Re ic. Brockhaus, Gonverfations:Lericon, ſchön gebd. 22. Pierer's ar 5 f 


den. 

. ltgeſchichte, 20 Bde. 12 (die vorige Auflage antiq 5 3) Cur⸗ 
ecker s We geſchich 5 e m, Bee e Glefebret, 2 
f te, 12 Ag Beitzke, Freiheitskriege, örſter reußens Helden, de., M 
55 i g. in. 10% Hauſßer s deulade Gelhiat, Ji A Noſſelt'e Weltgeschichte, 
Nanmers Geſchichte der Hohenſtaufen, 6¼ & 
x. Der Weihnachtskatalog iſt ſoeben erſchienen; der⸗ 
Werken aus allen Wiſſenſchaften 


zu erfr. Heiligegeiftg. 91. G. B 


Stadtverordneten⸗Wahl. 


In der früheren großen Verſammlung, weiche 
die Gemeinde⸗Wähler der I. und II. Abtheilung 
behufs Aufſtellung von Candidaten zu Stadi⸗ 
verordneten abhielten, wurde eine Reihe Perſön⸗ 
lichkeiten aufaeſtellt und zugleich der Beſchluß ges 
faßt, duß die Candidaten der Reihe nach, d. b. 
nach der erhaltenen Stimmzahl zu wählen feien; 
ferner ſollte, wenn einer der ei eſtellten Herren 
Candidaten ablehne, der nächſtfolgende mit den 
meiſten Stimmen Bezeichnete in deſſen Steſle 
rüden, wie ſolches auch bei Herrn Kosmak und 
Rohloff ordnungsgemäß durchgeführt wurde. 

Nachdem Herr Biber nachträglich abgelehnt, 
war nun die Reihefolge an — Daniel Alter 
und bedurfte es weiter gar keiner Verſammlung, 
da ein Beſchluß, der von einer beſchlußfähigen 
Verſammlung gefaßt wird, doch nicht ſo ohne 
alles Weitere umzuſtoßen iſt. 

Was hat nun die Herren, welche die geſtrige 
Verſammlung beriefen, Dazu bewogen, von obigem 
B ſchluſſe abzugehen; oder ſoll die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung, welche aus ca. 20 Perſonen beſtand, 
competent genug fein, um die Beſchlüſſe einer 
großen Verſammlung ungültig zu machen und 
neue Candidaten auf die viſte zu bringen? 

Ich richte an die Wähler der II. Fbtheilung 
hiermit die Bitte, ſich in ihren Rechten durch das 
Eingreifen einzelner Leute nicht beſchränken zu 
laſſen und Herrn Daniel Alter am Mittwoch 
als richtigen Candidaten ihre Stimme zu geben. 
Glefau t werben Paſtetentöpfe von Straß» 

; burger Gänſeleberpaſteten Gr. 
Krämergaſſe 6. 2 Treppen, von 2 4 Uhr. 
7 Iin junger 


1 Mann ſucht zum 15. Decbr. ein 
kleines billiges Zimmerchen auf dem Damm 
od. Altſt. Graben zu miethen. Adreſſen in der 
Exped. d. Zeitung unter M. D. 
(Fine geprüfte Erzieherin, die iu allen 
wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden, ſowie im 
Franzöſiſchen, Engliſchen und in der Muſik zu 
unterrichten im Stande iſt, wünſcht zu . 
auf Verlangen auch ſpäter, in eine neue Stel⸗ 
lung einwtreten. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Kleffel auf 
Brzyskorzystew pr. Znin in Poſen. 
Ein Hauslehrer, der für die mittleren Naſſen 
des Gymnaſium vorbereitet, ſucht ſogleich 
ein anderes Engagement. Adr w erbeten unter 
7063 in der Erved. diejer Ztg. u 
Des photographiſche Geſchäft von C. 
Radtke in Danzig ſucht einen 
tüchtigen Gehilfen zum ſofortigen Ans 
tritt. (7115) 
Eine recht zuverl. Wirthin, die mehr. J. a. e. 
Gute die Wirthſch. gef. u. g. Zeugn. h., iſt 


Ein zuverläffiger zweiter 
Inſpector, 


der über ſeine Tüchtigkrit durch gute Zeugniſſe 
Nachweis führen kann, wird bei einem Gehalt 
von 80 —bis 100 Thlr. ſofort zu engagiren ge⸗ 
ſucht in Mieran per Gardſchau. (7190) 


Ein tuͤchtiger Conditor⸗ 
Gehilfe 


ftann ſofort n der Conditorei von 


duard Eichſtaedt 
92 in Graudenz. 


Eine Inſpectorſtelle 


ift von ſogleich zu beſetzen. Meldungen werden 
nach Gr. Malſau bei Dirſchau erbeten. 

Dur Vertretung unſeres Annoncen: Bus 
3 reaus für den hieſigen Platz ſuchen wir 
einen energiſchen, mit Referenzen verſehenen 
Mann. Offerten ſchleunigſt an 


‚in? 

E. Cohnfe DB Annoncen-Burrau, 
Berlin, Neue Promenade 7. (7057) 

Fuß einen jungen Mann, welcher vor 2 Jahren 
die Sekunda beſucht hat, wird zu ſeiner wei⸗ 
teren Ausbildung für die Prima ein ruhiges, 
wo möglich ländliches, Penſionat bei einem dazu 
befähigten Lehrer oder Prediger, deſſen väterlicher 
aa Hal vollſtändig anheimgegeben werden 

ucht. 


ſoll, ge 
efällige Reflektanten wollen ſich baldigſt 
bei Angabe der Bedingungen unter T. S. 100 
nach Königsberg i. Pr. poste restante wenden. 
n der Martha⸗Herberge, Spendhaus No. 6, 
ſinden ordentliche dienſtloſe Mädchen und 
Arbeiterinnen jederzeit Aufnahme und wird ihnen 
daſelbſt ein pefiender I n ewieſen 
Faß 2 Mädchen von Il und abren, und 
2 Knaben von 8 und 6 Jahren, ſucht einen 
Lehrer, Candidat der Philologie oder Literat, 
vom 15. December oder Neujahr, ein Mühlen 
beſitzer in einer kleinen Stadt. Meldungen bis 
zum 1. December bei Herrn Alexander Prina 
& Co., Danzig, Gr. Gerbergaſſe No 4 
Ein Comtoir nebſt einem Wohnzimmer wird 
zum 1. Januar 1871 zu miethen geſuchz. 
Adreſſen unter No. 7211 durch die Expedition 
d. Ztg. erbeten. 
chießſtange 12 tft die I. Etage, beſtedend 
in 4 zuſammenh. Zimmern. Entree, Küche, 
Keller, Boden, Mädchengel, Eintritt i. d. Garten. 
auf Verlanoen Staliung, vom I. April 15 ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. 7227 
in anständig möblirtes Vorderzimmer, auch 
für 2 Herren eingerichtet, iſt billig zu ver⸗ 
miethen Pfefferſtadt 57, 1 Treppe. 


Die Saaletage am Butter⸗ 


markt No. 12/13, in dem Herrn Kaufmann 
Dubke gehörigen Haufe, beſtehend aus 3 fteund⸗ 
lihen Zimmern nebit Zubehör, iſt zum 1. Jan. 
n. J. zu vermiethen. Näheres parterre heim 
Hausdiener. (7188) 


Das Ladenloral, Tangen⸗ 
markt No. 30, 


iſt vom 1. Januar 1871 anderweitig zu ver⸗ 


iethen. Näheres — Boni aden da 
€ 1 Thlr. zu haben 
Dombaulooſc z.. Bernlag, Gerberg.2. 
Redaction, Druck u. Verla: von A. W. Kafemans 
in Dania. 


Wichmann. 


